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383 -
8. ©fearaftertftif ber Seriobe im ©angen unb Ser*

gleicfaung berfelben mit ben oorfeergegangenen."
Slm ©cfeluffe ber ©inleftung gibt ber Htxx Ser*

faffer einen Ueherblicf über bte bisher erfdjfenene
Siteratur ber allgemeinen ÄrfrgSgefcbidjte, wobei tit
einjelnen SBerfe einer furjen Sefprecfeung unterworfen
werben.

3n feiner Sibliottjef foflte baS oorliegenbe auS*

gejeichntte fviegSgefdjichtliehe SBerf fehlen. SBir wer«
ben fpäter ©elegenfeeit feaben, auf baffelbe gurücf«

gufommen.

Gibgtnofftnfn)aft.
(3nr @ifeii$eit«9}efriitenfdjitfe itt äßalteuftabt.) h. @«

fttyeint mir ber $err (Sinfenber in Str. 42 Styvc« gcfttyäfetcn ©lat*
tc« bcr ©djfcgtefuttate au« ber ©ttyatffctyüfeeii»9tcfrutenfdjule »on

SBaltenftabt in tiefer ©attye nittyt ganj im Ätatcn ju fetn unb

etlaube fdj mfr tyiemit bejüglittye Swungen, welttye ntttyt« wenfget
al« fctytneidjelnb für unfere ©ttyüfeen ausgefallen, ju bertttytigen,
fo ftnb nämlid) bie cltirten SRefultate auf befannte unb nittyt un»

befannte ©irtanjen In SBallenftafct gefttyoffen wotben, unb bie

©ttynetlfcuct tn Äette nittyt auf 200, 300 unfc 400 ©ttyvitt,
fonfcern anf 300, 400 unfc 600, wa« an fcer ©adjc ftetlitty »iel
änbcit (5« fann mir fomit al« ©djüfecnofftjict nietyt gteldjgültlg
fein, wenn betyauptet wfvb, bag unfere Äompagnie auf ©ijtanjen
»on 200 ©djiitt 25 bi« 53 o/o fliegen, wie feine Sabette beut«

lidj barftettt, e« waten foldje« ja tyetjjcttteetyenbe Stcfultatc füt
©djatffttyüfecn.

Set biefem anlag gebe Stylten au« ber glcittycn ©ttyute autty

fcie Stcfultatc ber Sfnjelnfeuct, wovauf, taftlfdj tltbtig, ber $aupt»
»ertty gelegt wirb, unfc audj bie weit gtögte Wnjatyl Patronen
»erfttyoffcn wurfcen. <S« wurben fn biefem (Sfnjetnfeuet auf tie
©tflatq »on 200, 300, 400 unb 600 ©djritt auf ftetyenfce unb

auf 300 unb 400 ©djrftt auf fatywnfce ©djeiben gefttyoffen, unb

e« ergaben fitty folgenbe Stcfultatc:

I. Äompagnie: 3üritty.
©tctyenfcc ©djeiben. gatytenbe. Sotal.

©ttyritt 200 300 400 600 300 400
Sreffer »»/ei " t» 8I/i>8 "/.• "/se "'-,u "/»»

II. Äompagnie: ©laru«, Slppenjell, 3ug.
©ttyritt 200 300 400 fOO 300 400
Sreffer 95/ei ¦•/« /SO ,9A. "¦•- 6,/l7 "/ss/86

Iü. Äompagnie: ©t. ©allen, Styutgau, ©ttywijj.
200 300 400 600 300 600

Sreffer "Ar "/«> '«/»• "A* "fa 4S/n

IV. Äompagnie: ©raubünben, Sefftn, Sttywijj.
©ttyritt 200 300 400 600 300 400
Sreffer >• "ss ••/»« s%3 *"/

©(feafffiaitfen. (2JHlftätgcfcfe.) ©er (Sntwurf fce« neuen

SRititärgefefee«, bcr bem ©togen Statbe »otgelcgt »erben fott, tyat

al« neuen ^auptgiunfcfajj angenommen, bag ben Untcrofjtjfcren
unfc ©olbaten fcie gefammte Sewaffnung, Äleffcung unfc Siu«»

rüftung natty eifcg. Drfcennanj (Seibwäfttye unb ©ttyutywerf au«*

genommen) unentgelfclitty »erabfolgt wetben fott; fcie Dffijicte
tyaben jitty felbft au«jurüften, ertyalten aber einen @taat«bcittag,

unb jwar fcer 3nfanterleoffij(er gl. 150, ber berittene ©tab«<

effijfer »eitere gr. 150, alfo gr. 300, bet Srain* unb Äaoallctie*

tffijlet gr. 303.

3 it r SeridHtgnng.
Ttm $ettn Sctfaffet bc« fetyt bemeifen«roctttyen Sluffafec«:

„Uebet (Sinttyctlung unb elementar »Saf tif unferer
Slrmee* fei tyiemit frcuntllttyft bemerft, bag fca« angefütyrte

Sitat eine« frütyern Sluffafe« nittyt bie fefet bei un« glütfltdjet»
wetfe bejwetftt SJeform, fonbern »fetmetyr ganj atlgemefn fcte eben

nodj beftetyenben @rcfjiei»9tcglemcntc fcer meiften Slrmeen

betraf; fcle bejüglittye ©ttylugbemerfung möge batyet nut al« ein

bei un« ttyeilweife fttyon erfüllter SBunftty fcatyct al« Sob, nittyt

al« Safcel aufgefagt werfcen.

©er akrfaffer be« fojüijtidjen Stuffafee« in Str. 31.

3i n » l a n b.

Defttefdj. («Die Stiftung fce« ©tjtycijeg Sllbtcttyt.) ©ct
©ieger »on Suftojja tyat fürjlitty feine ebten ©eflnnungcn butd)
©tünbung eine« ©atletynung«fenfce« für unbcmitiettc ©ttbattcin«
Dffijiere bcttyätfgt unb benfelben mit fcer ©djenfung eine« ©tun«
fcung«lapital« »on 110,000 ft. (ungefätyr 270/00 gr.) au«

feinem (Pti»at»ermögen bebattyt. ©ie bebräugte finanzielle Sage

fcet öjtrefdjffdjcn Subaltern Dffljfere, infofem fciefe fein eigene«

Scrmögcn beftfeen, ift befannt. ©« war itynen bet fargem ©olb
unb grogen Slrfctberungcn an ftanbc«gemägc« Sluftrcten feine Sttög»

littyteit gegeben, ble ftclnfte ©umme für un»orgefctyene ©reigniffe

jurütfjutegen, unb betty treten biefe In feinem 8cbcn«berufe fe

tyäufig ein, al« bei bem fcc« Dfftjfet«. Äianfbcftcn in golge

»on SBunfccn unfc ©ttapajcn ettycifdjcn oft foftfplcltge Sabcicifcn,

fowie ©i«(rtat(on«»eränbcrungcn, Sian«fcrirungen, Sager, Setluft
»on uferten *) »trurfattycn oft bcbcutenfce 2lu«lagen. ©iefe

jwingen fcen Dffijicr, fcct nittyt« junitfgetrgt tyat, ©ttyutbcn ju
mattyen, unb fo getätty berfelbe In fcie J&änfce »on SButtyctctn, ble

fttty (n Deftrcitty immer an fcte Dffijfcre tyeranbrängen unb itynen

fflelfc aufnöttyigcn. Sägt cr fitty »erteilen, einen SBcdjfel au«ju>
(teilen ober für einen Äameraben gut ju ftetyen (bcr nittyt tettyt*

jefttg bejatylt), fo getyt er natty unb natty rettungslos »etloten,

ba ct fcie ftcigcnfcen STuctyetjInfe nfdjt ju etfdjwingen »ermag unfc

bet* ben grögten (Sntbctyrungen bie Prolongationen bfe urfprüngltdj
geringe ©rmme in wenigen 3atytcn »cr»ictfältigt tyaben. Sluf

biefe Slrt »eilet fcte öfttcittylfttye Sltmce iätyttitty »Iele itytct beften

unb au«gejeittynetitcn Dffijicte. ©a« Uebet wat bei SJcgfctung

längft befannt, totty battyte fie nie fcatan, Stbtyülfe ju tteffen.

©tefc« ju ttyun, wat einem ©cnetal »oibetyalten, wetdjei fcte

8iebe ju feinen Untetgcbcncn nittyt btog fm ÜSunbe, fonbern autty

Im »fcerjen trägt, ©fnjetne Dberften tyaben jwat fetyon ftütyet in
ityten (Regimentern Untctftü*}ung«fonfc« ju errittyten unb fo ben

Dffijiercn bie SJtöglidjfcft ju bieten gefudjt, bei einem angenblitf<

littyen Sebürfnlg einen Setrag gegen mägige Sinfen ettyatten ju
fönnen. ©otty beriet Scrfudje blieben »eteinjett, unb ba c« an
einem genügenben ©tammfapital fetylte, gingen ble meiften wie»

bet etn.

©a« »on bem ©rjtyerjog gcwlbmetc ®rünbung«tapital »on

110,000fl. bcjcldjnete er nur al« einen fttywadjen Slnfang, unb

ftellt, wenn fcte ©ttyövfung Slnflang finfcct unb ftd) jwctfmägtg

erwei«t, wettere ©ummen für fcie ©rtyötyung bc« Äapital« tn

3lu«jtdjt, autty rettynet er tarauf, bag (Patrioten unb greunbe fcer

Slrmee fcurdj Scfträge unb Scgate ben Streif förbetn werben.

©le Serwaltung be« gonfce« tyat fcet ©tjtyetjog in fcte Jpänfce

fcet Scttyeiligten gelegt nnb alle Sotfotge gettoffen, bag berfelbe

feinet Seftimmung nittyt entftembet werten fönne. 3n bem gälte,

»o ba« ®tünbung«fap(tal feinet ftatutenmägigen Scftimmung
enttücft würbe, foll baffelbe wieber an ba« ©rjtycrjog (Jail'idje

gamilien »gifceifomig jutütffallen. ©icfc lefetete Seftimmung
erfttyeint fetyr jwctfmägfg, benn wenn »ir einen Stiel auf Deft»

tefti« Setgangentyeft in fcen lefeten jwanjig Satyten weifen fo

fetyen »it ba« ©tamtnfapltat »on »Ielen gtflptäfecn In bei Strit*

ftäbtet 3Jiilltär*Slfafcemte unb anbetn ÜHflitärfdjulen »etloten

getycn unb ben ©taat fetbft ben (ßenflon«fonb, bet fcuitty ftei«

wittige Stücfläffe tet Dfftjiere im Saufe fcer 3eit auf »iele SWil»

Konen ongewadjfen war (man tyättc mit bemfelben fämmtlfdje

Dfftjtete bet Slrmee penjioniren fönnen) ancriten, wofüt ct attet»

bing« fcle Scrpftldjtung übetnatym, fcle (JScnjtoncn fünftig felbft

au«jubejatylcn. ©otty wenige Satyte ftnb »etgangen unfc beteit«

biflagcn ptty fcie Slbgeotbneten übet bie gtogen (ßenjtonen unb

fctingen auf (Slnfdjränfung berfelben. SBenn man getettyt tyanfceln

wollte, mügte man bei Sltmee itytcn (Penfton«fonfc wiefcet jurütf*
ftetten.

Sattato. Set ©clegentyett bc« jefet in fcet Umgebung »on

Sattato flattftnbcnben Äampfe« bütfte e« nittyt untntetc ffant fetn,
bte ©cfttyldjte biefet ©tabt fennen ju lernen. Soft werben fcabei

fcen Slngaben fcet öflteittyifttyen SSetytjeltung folgen, fciefclbc fagt:

*) Tiit $fert>(, »ettbe berlottn gttjen, ja feffcfl fo(<i)t, »tltbe »ct fcem

geinb erhoffen »etben, »etben in Dcflieitb »om Staate nidbt etfefct,

tta« gettifj l)'i$$ unbillig ift.

383 -
8. Charakteristik der Periode im Ganzen und

Vergleichung derselben mit den vorhergegangenen."
Am Schlusse der Einleitung gibt der Herr

Vcrfasscr einen Ueberblick über die bisher erschienene

Literatur der allgemeinen Kricgsgeschichte, wobei die

einzelnen Werke einer kurzen Besprechung unterworfen
werden.

Zn keiner Bibliothek sollte das vorliegende
ausgezeichnete kriegögeschichtliche Werk fehlen. Wir werden

später Gelegenheit haben, auf dasselbe

zurückzukommen.

Eidgenossenschaft.
(Zur SchUyeu-ReKuteuschule tn Wallenstadt.) Es

scheint mir der Herr Einsender in Nr. 42 Ihre« geschätzten Blatte«

der Schießresultate au« der Scharfschützkn-Rckrutcnschule von

Wallenstadt in dieser Sache nicht ganz im Klaren zu sein und

erlaube Ich mir hiemit bezügliche Irrungen, welche »icht« weniger
al« schmeichelnd für unsere Schützen «»«gefallen, zu berichtigen,
so sind nämlich die cltirten Resultate auf bekannte und nicht
unbekannte Distanzen in Wallenstadt geschossen worden, und die

Schnellfeuer in Kette nicht auf 200 300 und 40« Schritt,
sondern auf 300, 400 und 600, wa« an der Sache freilich viel
ändert. E« kann mir somit als Schützcnofsizier nicht gleichgültig
sein, wcnn behauptet wird, daß unsere Kompagnie auf Distanzen

von 200 Schritt 25 bis 53 «/« schießen, wie seine Tabelle deutlich

darstellt, e« wären solche« ja herzzcrrrechcnde Resultate für
Scharfschützen.

Bei diesem Anlaß gebe Ihnen au« der gleichen Schulc auch

die Resultate der Einzelnfeucr, worauf, taktisch ricbtig, dcr Haupt-
werth gelegt wird, und auch die weit größte Anzahl Patroncn
»erschossen wurden. E« wurden in dicscm Einzelnseuer auf die

Distanz von 200, 300, 400 und b«0 Schritt auf stehende und

auf 300 und 400 Schritt auf fahrende Scheiben geschossen, und

e« »gaben sich folgende Resultate :

I. Kompagnie: Zürich.
Stehende Scheiben. Fahrende. Toial.

Schritt 200 30« 4«« 60« 30« 400
Treffer °»/«, «'/s« °"/>°

II. Kompagnie: GlaruS, Appenzell, Zug.
Schritt 200 300 400 ^00 300 400
Treffer °> /so "... «'/.? ^m. Kompagnie: St. Gallen, Thurgau, Schwyz.

200 300 400 600 30« 600
Treffer "/°7 "/„ <"/«« «/>,

IV. Kompagnie: Graubünden, Tessin, Schwyz.

Schritt 200 300 400 600 30« 400
Trcffcr «°/°» "ss °°/rs ">/

Schaffhaufen. (Militärgcsctz.) Der Entwurf des neuen

Militärgesetze«, der dcm Großen Ratbe vorgelegt wcrden soll, hat
al« neuen Hauxtgrundsotz angenommen, daß den Unteroffizieren
und Soldaten die gesammte Bewaffnung, Kleidung und

Ausrüstung nach eidg. Ordonnanz (Leibwäsche und Schuhwerk

ausgenommen) uneatgeldlich »erabfolgt werden soll; die Offizicre

haben sich selbst auszurüsten, erhalten aber einen Staatsbeitrag,
und zwar der Znfanterieoffizier Fr. 150, der berittene Stabsoffizier

weitere Fr. 150, also Fr. 300, der Train- und Kavallerie-

effizier Fr. 300.

Zur Berichtig»« g.
Dem Herrn Verfasser de« schr bemerkenSmerthen Aussatzes:

»Ueber Eintheilung und Elementar-Taktik unserer
Armee* sei hiemit freundlichst bemerkt, daß da« angesührte

Citat eines frühern Aufsatzes nicht die jctzt bci uns glücklicherweise

bezweckte Reform, fondern vielmehr ganz allgemein die eben

noch bestehenden Ercrzier-Réglemente der meisten Armeen

betraf; die bezügliche Schlußbemerkung möge daher nur al« ein

bei uns theilweise schon erfüllter Wunsch daher als Leb, nicht
als Tadel aufgefaßt «erden.

Dcr Verfasser des bezüglichen Aussätze« in Nr. 31.

Ausland.
Oestreich. (Die Stiftung des Erzherzog Albrech,.) Dcr

Sieger von Custozza hat kürzlich seine edlen Gesinnungen durch
Gründung eine« DarlchnungSfondes für unbemit-clte Subaltern»
Ofsizicrc bethätigt und denselben mit dcr Schcnkung cines Grün-
dungSkapitalS von 110,000 fl. (ungefähr 270/ 00 Fr.) au«

seinem Privaiverrnögen bedacht. Die bedrängte sinanziclle Lage

der östreichischen Subaltern Ofsiziere, insofern diese kcin eigenes

Vermögen besitzen, ist bekannt. Es war ihnen bei kargem Sold
und großen Anforderungen an standesgemäßes Auftreten keine

Möglichkeit gegeben, die kleinste Summe für unvorgesehcne Ereignisse

zurückzulegen, und doch trctcn dicsc in kcincm Lcbcnsberufe so

häufig cin, als bei dem dc« Offizier«. Krankheiten in Folge

»on Wundcn und Strapazen erheischen oft kostspielige Badereisen,

sowie DiSlckalionSveränderungen, TranSferirungen, Lager, Verlust

von Pferden *) verursachen oft bedeutende Auslagen. Diese

zwingen den Offizicr, dcr nichts zurückgelegt hat, Schulden zu

machen, und so gcräth dcrsclbc in die Hände »on Wucherern, die

sich in Oestreich immer an die Offizicre herandrängen und ihncn
Kclv aufnothigcn. Läßt cr sich verleiten, einen Wechsel auszustellen

odcr für einen Kameraden gut zu stehe» (dcr nicht

rechtzeitig bezahlt), so gcht cr nach »nd nach rettungslos verloren,

da er die stcigcnden Wucherzinse nicht zu erschwingen »ermag und

bet'den größten Entbehrungen die Prolongationen dic ursprünglich

geringe Ti mme in wenigen Jahren vervielfältigt haben. Auf
diese Art verlor die östreichische Armee jährlich viele ihrcr besten

und ausgezeichneisten Offiziere. Das Uebel war der Regierung

längst bekannt, doch dachte sie nie daran. Abhülfe zu treffen.

Kiese« zu thun, war einem General vorbehalten, welcher die

Liebe zu seinen Untergebenen nicht bloß im Munde, sondern auch

Im Herzen trägt. Einzelne Obersten haben zwar schon früher in
ihren Regimentern UntcrstützungsfondS zu errichten und so dcn

Offizieren die Möglichkeit zu biete» gesucht, bei eincm augenblicklichen

Bedürfniß einen Betrag gegcn mäßige Zinsen crhaltcn zu

können. Doch derlei Versuche blieben vereinzelt, und da es an
einem genügenden Stammkapital fehlte, ginge» die meisten wicder

cin.

Das von dem Erzherzog gewidmete GründungSkaxital »on

110,000 fi. bezeichnete er nur als einen schwachen Anfang, und

stellt, wenn dle Schöxfung Anklang findct und sich zweckmäßig

erweist, weitere Summen für die Erhöhung des Kapital« in

Aussicht, auch rechnet cr darauf, daß Patrioten und Freunde der

Armee durch Bclträge und Legate den Zweck fördern werden.

Die Vcrwaltung des Fondes hat dcr Erzherzog in die Hände

der Betheiligten gelegt und alle Vorsorge getroffen, daß derselbe

seiner Bestimmung nicht entfremdet werden könne. Jn dem Falle,

wo da« GründungSkaxital seiner statutenmäßigen Bestimmung

entrückt würde, soll dasselbe wieder an da« Erzherzog Cariche

Familicn-Fidcikomiß zurückfallen. Dicse lctztcre Bestimmung

erscheint sehr zweckmäßig, denn wcnn mir einen Blick auf Ocst-

rcic! « Vergangenheit in den letzten zwanzig Jahren werfen, so

sehen wir da« Stammkapital »on »iclcn Frelxlatzen in der Neu-

städter Militär-Akademie und andern Militärschulen verloren

gehen und den Staat sclbst den Pensionsfond, dcr durch

freiwillige Rücklässe der Ofsiziere im Laufe der Zcit auf viele

Millionen angewachsen war (man hätte mit demselben sämmtliche

Ofsiziere dcr Armcc pcnsioniren könncn) ancrircn, wofür cr

allerdings die Verpflichtung übernahm, die Pensionen künftig selbst

auszubezahlen. Doch wenige Jahre sind »ergangen und bereit«

beklagen sich die Abgeordneten übcr die großcn Pensionen und

dringen auf Einschränkung derselben. Wenn man gerecht Handel»

wollte, müßte ma» der Armee ihren Pensionsfond wieder zurückstellen.

Cattare. Bei Gelegenheit des jctzt in der Umgcbung »on

Cattaro stattsindcndcn Kampfes dürfte es nicht uninterc ssant sein,

die Geschichte dieser Stadt kennen zu lernen. Wir wcrdcn dabei

dcn Angaben der östreichischen Wehrzeitung folgen, dieselbe sagt:

') Die Pferde, welche verlöre» gehen, ja selbst solche, welche vor dem

Feind erschossen «erde», werdcn in Oestreich »om Stiate nicht ersetzt,

was gewiti höchst unbillig ist.
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